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* 
Nr. 4. Donneritag, 


Deutſchland. Berlin, 5. Januar. Se. Majeſtät der Könif 

Berlin, 4. Januar. Mit dem Beginn 
des neuen Jahres iſt bekanntlich das Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten an die Bundesverwaltung 
übergegangen. Das auswärtige Miniſterium wird in 
feiner Totalſtät nunmehr innerhalb des Bundes dieſelbe 
Stellung einnehmen, die es bisher innerhalb des preu⸗ 
ßiſchen Staatsminifteriums inne gehabt hat. Es iſt 
unter die Oberleitung des Bundeskanzlers geſtellt. Unter 
der Oberleſtung des Bundeskanzlers wird der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär v. Thile feine Geſchäfte in derſelben Weiſe 
wie bisher im preußiſchen Miniſterium des Aus wärtigen 
wahrnehmen. Gleichzeitig iſt der politiſchen Abthellung 
des auswärtigen Miniſteriums auch das Konſularweſen 
wieder zugewieſen worden, das früher belanntlich zum 
auswärtigen Miniſterium gehörte, bei Errichtung des 
Bundeskanzleramts aber letzterem übertragen wurde. — 
Es hat ſich die Nothwendligkelt herausgeſtellt, die Ge⸗ 
bühren für die poſtamtlichen Inſinuatlonen der gericht⸗ 
lichen und außergerſchtlichen Verfügungen, jo wle das 
Verfahren bei der Erhebung derſelben innerhalb des nord⸗ 
deutſchen Poſtgebiets gleichmäßig zu regullren. Vom 
Bundeskanzleramt iſt daher eine Ueberſicht der Gebüh⸗ 
ren-Beträge, die vom 1. Januar 1870 zu erheben 
find, jo wie der dabei in Betracht kommenden Moda⸗ 
litäten ausgearbeitet und den Bundes⸗Regierungen mit⸗ 
getheilt worden. Bekanntlich wird in dem internatio- 
nalen Telegraphenverkehr das Verfahren beobachtet, daß 
die per Poſt welter zu befördernden Depeſchen, inſofern 
fie nicht über das Meer gehen, von der Abfahrtsſtation 
an ohne Koſten für den Aufgeber und Empfänger fran 
kürt zur Poſt gegeben werden. Die franzöſiſche Regle⸗ 


ziwill und beglückwünſchte den Fürſten Boguslaw ul 
Geburtstagsfeier. Nach dem Schluß der Oper begleite 
tete der Kronprinz den König in das Königl. Palalsz 
Geſtern Vormittag empfing der König den Prinzell 
Albrecht zur Verabſchledung vor der Abreiſe nach des 
Villa Albrechtsberg bei Dresden, ebenſo im Beiſein des 


Grafen Walderſee und des Stadtkommandanten Grafe 
von Darmſtadt hierher zurückgekehrten Prinzen Heinrich 


fen Pückler und Perponcher, des Polizei-Präſidenten von 
Wurmb ꝛc. entgegen, arbeitete hierauf mehrere Stunden 
mit dem Chef des Militär-Kabinets v. Tresckow und 


aus Karlsruhe hier eingetroffenen Kriegsminiſter von 
Beyer. 
Theater-Vorſtellung. — Der König wird am nächſten 


und iſt das Rendezvous in Bornim. Zunächſt wird 
ein Keſſeltreiben auf Golmer und Eickower Feldern 
ſtattfinden und darauf folgt ein Vorſtehtreiben zu Schlan⸗ 
genbruch, Catharinenholz und auf dem Ruinenberg. 
Das Dejeuner wird im Forſthauſe zu Bornim einge⸗ 
nommen. Der König fährt um 10 Uhr Vormittags 
mit den Königlichen Prinzen und anderen fürſtlichen 


Potsdam. 

— In den Monaten Januar und Februar d. J. 
werden die acht älteren Füſilier⸗Regimenter der preußi⸗ 
rung, welche ſich dieſem Verfahren bisher nicht ange- ſchen Armee Nr. 33 — 40 das Feſt ihres fünfnigiähri⸗ 
ſchloſſen hatte, iſt demſelben jetzt gleichfalls beigetreten. gen Beſtehens begehen. Die Umwandlung derſelben in 
In Folge davon hat der §. 20 der Telegraphen-⸗Ord⸗ die neue Geſammtwaffe des norddeutſchen Heeres, welche 
nung vom Dezember 1868 die nöthige Veränderung ſie gegenwärtig bilden, iſt indeß erſt 1861 erfolgt, und 
erfahren müſſen. — Die bereits erwähnte Entfernung] führten dieſelben bis dahin die Benennung: Reſerve⸗ 
der den Kalſer und die Katferin von Frankreich betref-] Regimenter, welche gerade entgegengeſetzt ihrer gegen⸗ 
fenden Bilder von der Ausflelung im Kroll'ſchen Eta⸗ wärtigen Aufgabe, der Hauptantheil des ſtehenden Heeres 
blifjement wird in der Preſſe noch immer beſprochen. an den Jeſtungsbeſatzungen zu bilden, beftimmt waren. 
Ein Korreſpondent, der überhaupt nicht immer auf Glaub- Unter den 1861 für die preußſſche Armee in Ausfüh⸗ 
würdigkeit Anſpruch machen kann, macht die Mitthei-Irung getretenen Veränderungen hat ſich dieſe Umwand⸗ 
lung, Entfernung durch einen Allerhöchſten lung ſehr gut bewährt, und haben ſich die neuen Füfl- 
Spezlalbefehl mit Umgehung des Pollzel⸗Präſidenten von ller⸗Regimenter wohl im däniſchen, wie im letzten deut⸗ 
Wurms erfolgt ſei und daß der Letztere in Folge deſſen 
seine Entlaſſung nachgeſucht habe. In wohlunterrich⸗ vorragend ausgezeichnet. So namentlich das 35. beim 
Düppelſturm und bei Königsgrätz, das 37. und 38. 
bet Nachod und Sklalitz, das 36. bei Roßbrunnen. 
1867 find zu dieſen acht älteren noch fünf neue Füſi⸗ 
lier-Regimenter hinzugetreten, welche die Nummern 73, 
80, 86, 90 und 108 führen, jo daß die preußlſch⸗ 
norddeutſche Armee, einſchließlich des Garde⸗Füſiller⸗ 
Regiments, gegenwärtig vierzehn Regimenter beſißt. 
Das letztangeführte Regiment iſt erſt 1826 errichtet 
worden und befindet ſich deshalb bei dem Jubelfeſt der 
anderen alten Füſilier⸗Regimenter noch nicht mit inbe⸗ 
griffen. 

— Bei Gelegenheit des Feſtes, welches Herr 
Banccoft am Thanks givings day gab, erwiederte 
Herr v. Thile den Toaſt auf Se. Majeſtät den König 
von Preußen. Hieſige Blätter haben nur eine kurze 
Notiz von dieſer Rede gegeben; jetzt finden wir den 
Inhalt derſelben ausführlicher wiedergegeben in elner 


ligelpräfventen nichts bekannt, anch iſt die obige Be⸗ 
gründung des Entlaſſungsg⸗ſuchs ohne allen thatſächllchen 
Anhalt, da die Entfernung der Bilder nicht durch einen 
Spezialbefehl des Königs und überhaupt auch nicht mit 
Umgehung des Pollzeſpräſſdenten erfolgt iſt. — In der 
Frage der Zulaſſung der Realſchul⸗Abiturienten zu den 
Univerſitäts⸗Studien hat jeßt auch die Univerfität Mar- 
burg ihr Gutachten abgegeben. Die theologiſche, juri⸗ 
ſtiſche und mediziniſche Fakultät haben ſich gegen die 
Zulaſſung der Realſchüler ausgeſprochen. Die phlloſo⸗ 
phlſche Fakultät will die Zulaſſung derſelben zu den 
malhematiſchen, naturwiſſenſchaftlichen und pharmaceuti⸗ 
ſchen Studien verſtatten. — Von Seiten des Kultus⸗ 
miniſters war dem Könige ein Exemplar des Buches 
des Geh. Ober⸗Regierungsraths Dr. Wieſe über das 
höhere Schulweſen in Preußen überreicht worden. In 
einem Allerhöchſten Handſchreiben an den Kultusminiſter Berliner Korreſpondenz der „Newpork-Tribune“. Dar- 

bat der König ſeine Befriedigung darüber ausgeſprochen, nach bemerkte Herr v. Thile, daß er es kaum nöthig 

daß dieſer Zweig des öffentlichen Unterrichts einen ſo habe, den Gefühlen, welche fein Souverän für die Ver⸗ 

erfreulſchen Auſſchwung genommen hat und namentlich einigten Staaten und dem berühmten Krieger, der gegen- 

darauf Gewicht gelegt, daß die Zahl, die Frequenz, würtig ihr Präſtdent ſei, hege, beſonders Ausdruck zu 

Ausſlattung und Bedeutung der betreffenden Anſtalten geben, da dieſelben ja bekannt ſeien und ganz überein⸗ 

in den alten Provinzen erheblich zugenommen hat, wäh- ſtimmen mit denen des preußiſchen, ja des ganzen deut⸗ 

rend berelts auch in den neuen Landestheilen ähaliche ſchen Volles. Es jeien die Gefühle aufrichtiger Sym⸗ 

günſtige Reſultate erzielt werden. — Faſt alle Blätter pathie und hoher, ungeheuchelter Bewunderung; fie 

find mit Neufahrsbetrachtungen angefüllt, die, wenn wir wären gleichzeitig traditionell in der Geſchichte dieſes 

von einigen radikalen Rückblicken abſehen, im Ganzen Landes und könnten angeſehen werden gleichſam als ein 

und Großen ihre volle Beſriedigung mit der Lage des | politijches Teſtament, welches Friedrich der Große feinem 

engern und des weitern Vaterlandes ausgeſprochen. Sie | Haufe und feinem Volke hinterlaſſen habe. Der große 

alle geben ſich der Ueberzeugung hin, daß wir einen König jet in der That ein warmer Bewunderer der 

feſten Boden gewonnen haben, der nicht nur für die Vereinigten Staaten vom Anfange ihrer Unabhängig⸗ 

Gegenwart, ſondern auch für die Zukunft Bürgſchaften keit und Größe an gewiſen. Von jener Zeit am und 

für eine weitere geſunde und glückliche Entwickelung un- von den Tagen Wajhington’s und Franklin's an bis 

ſerer Zuflände gewährt. Störend in dieſe Betrachtungen zur Gegenwart hätte die herzlichſte Freundſchaft ununter⸗ 

treten im Augenblick höchſtens die Vorgänge im Wal- brochen zwiſchen beiden Ländern geherrſcht; nicht die 

denburger Bergwerks⸗Revier; doch iſt auch hier Hoff- leichteſte Wolle hätte dieſe gegenſeitigen Sympathien je 

nung vorhanden, daß die Kriſis ihren Höhrpnnkt erreicht | getrübt. Herr v. Thile hat, als ſchlagenden Beweis 

hat und daß ſich eine Löſung vorbereitet. Die Auf- für die Treue dieſer Freundſchaft den jüngſt erfolgten 
faſſungen und Wühlerelen der Herren Schulte Dellzſch, Abschuß des Vertrags über die Rückkehr von in Nord⸗ 
Dr. Max Hirſch und Genoſſen finden ſelbſt in den amerika naturalifirten Deutſchen in ihre Heimath aun 
meiſten liberalen Blättern Mißbilligung. Auch wird der ſehen. Die Bedeutung dieſes Vertrages ſei wahrlich 
Appell einiger bei allen dergleichen Gelegenheiten bethel- nicht gering, und unter anderen Umſtänden und zwiſchen 
ligten fortſchrittlichen Partelführer an das Kapital ſchwer- anderen Regierungen möchte der Abſchluß weit ſchwie⸗ 
lich Erfolg haben, da ja eben das Kapital durch der- riger geweſen fein. Herr Bancroft habe in feiner Rede 
gleichen Wühlereien am meiſten bedroht if. Die Samm- 

lung wird nicht ſo ausfallen, um damit Tauſende von aber feine Beſcheldenheit habe ihn über den eigenen be⸗ 
Arbeitern mit ihren Familien auf längere Zelt zu er- deutenden Antheil an dem Zuſtandekommen des Ver⸗ 
nähren, und die Ohnmacht der Agitationspartei kann trages hinweggehen laſſen. Niemals jet ein internatio- 
ſich daher bei dieſer Gelegenheit nur wieder aufs Glän⸗ 
zendſte offenbaren. 


| gelangt. Auftichige Loyalität auf beiden Selen ei die 


begab ſich am Montag Nachmittag in das Hotel Nail 


Prinzen Auguſt von Würtemberg, dee Gouverneure ff r Schande der Menſchheit, der Sklaverel, und der 
gute Freund und Alllirte Deutſchlands! 
Bismard-Bohlen, mehrere Militärs, unter ihnen deni preußiſchen Unterſtaatsſekretärs wurde von den anweſen⸗ 


von Heſſen, nahm die Vorträge der Hofmarſchälle Gra- 


hatte Nachmittags eine längere Unterredung mit dem 
Abends beſuchte der König die franzöſiſche 
Freitag auf der Inſel Potsdam eine Hofjagd abhalten, 1 


Berfahren des Hauptiteueramtes, für die auslaufenden 
Dampfjchiffe die Zollabfertigung zu jeder Tageszeit, 


Perſonen, dem Bundeskanzler Grafen Bismarck ꝛc. nach! 


nales Uebereinkommen raſcher und leichter zum Abſchluſſe 


Zeitung. 


6. Januar 


Baſis geweſen, und ein ausreichendes Maß guten Wil⸗ 
lens habe das Uebrige gethan. Herr v. Thile ſchloß 
mit dem Ausdrucke des innigen Wunſches und der feſten 
Zuverſicht, daß die Vereinigten Stagten blühen und ge⸗ 
deihen und bieiben würden bis ans Ende der Geſchichte, 
was fie bisber geweſen, das große Bollwerk der Frei- 
beit, der Fackelträger der Civilijation und Humanktät 
in den überſeciſchen Landen, der triumphirende Gegner 


Die Rede des 


den Nordamerikanern mit der größten Begeiſterung auf⸗ 
genommen und findet jetzt ihren Wiederhall in den 
Spalten der nordamerikaniſchen Preſſe, welche die Ver⸗ 
ficherung gleicher Geſinnungen der Union für Deutſch⸗ 
Und in beredten Worten niederlegt. 

; Königsberg, 4. Januar. Die Eingabe des 
Borſteheramtes der Kaufmannſchaft wegen Zollabferti⸗ 
ung der Steſchiffe im Pillauer Hafen an Sonn- und 
Jelertagen hat die Provinzial Steuer⸗Direktion durch 
Reſtript dahin beſchieden, daß, entſprechend dem 


Miegenommen die Stunden des Goltesdienſtes, für die 
nlaufenden zu beſtimmten Stunden erfolgen ſolle. Bei 
. en Bedürfniß ſollen auch für die auslau⸗ 
0 Schiffe während des Gottesdienſtes Ausnahmen 
gest attet fein. 

Stuttgart, 1. Januar. Der „Schwäb. 
Rerkur“ jagt in einer Neujahrsbetrachtung über die 
Gfolge des Jahres 1869: 

Was haben denn die Gegner der deutſchen Eini- 
gang. belſpielsweſſe im ganzen abgewichenen Jahre er⸗ 
recht? Immer will ſich der franzöſiſch⸗öſterreſchiſche 
Racheplan nicht enthüllen, immer will ſich die Erde 
nicht aufthun, um die ganze preußiſche Herrlichkeit zu 
velſchlingen. Man hat ſich verſchworen, ſelbſt mit dem 
Sühften der Finſternuß im Bunde Sturm gegen Norden 
zu laufen, und hat damit in dieſer aufgeklärten Zeit 
nut den Fluch der Lächerlſchlelt auf ſich geladen. Es 
it nicht einmal gelungen, auch nur in dem genau zur 
Dälfte unter dem unbedingten Einfluß der römiſchge⸗ 
i e den lei⸗ 


ſchen Kriege bel den verſchiedenſten Gelegenheiten her- ſelit Jahren ſchon ſauer genug gemacht worden iſt. 


Man hat es nur dahin gebracht, daß, wie neulich ein 
ſüddeulſcher Publiziſt unerſchrocken aufgedeckt hat, in 
Balern der Staat in ſeine Elemente ſich aufzulöſen 
droht, ein Stand gegen den andern ſteht, die handel⸗ 
und gewerbetreibenden Städter gegen das ackerbauende 
Landvolk, eine Provinz gegen die andere. Und wie 
lange werden in Süddeutſchland die Redensarten von 
den ſchllmmen Früchten des Jahres 1866 noch ziehen? 
Noch find die neuen Militäreinrichtungen erſt ein paar 
Jahre alt, und ſchon beginnt auch der Widerwilligſte 
einzuſehen, daß die verkehrte Militärwirthſchaft, der „Mi- 
litarismus“, in der That in die hinter uns liegende 
Zeit gefallen iſt, wo der Reiche ſich vom Waffendienſte 
für Geld befreien konnte und nur die Söhne des armen 
Mannes dienten, um im Frieden ein theures Spielzeug 
abzugeben, im Kriege nutzlos ſich zu opfern; nicht in 
die Zelt, wo Alle gleichmäßig dem ehrenvollen Dienſte 
ſich widmen. Scheue ſich nur Niemand am hellen 
Tage vor Geſpenſtern! Verzagen wir aber auch nicht, 
wenn uns nicht in den Schooß fällt, was wir nur 
mit aus dauernder politiſcher Arbeit erwerben können. 
Wir find es wahrlich ſeit 1866 gewöhnt, daß uns die 
Fortſchrüte auf der Bahn der Einheit nicht im Traume 
beſcheert werden. 


Ausland. 

Wien, 3. Januar. Gutem Vernehmen nach 
iſt die Nachricht von einer beabſichtigten Nelje des Kal⸗ 
ſers nach Rom unbegründet. 

Paris, 3. Januar. Die meiſten Zeitungen 

äußern ſich über das neugebildete Kakinet ſehr günftig. 
— Wie verlautet, wird der Präfekt des Rhone⸗Depar⸗ 
tements, Chevreau, an Stelle Haußmanns Präfelt des 
Seine-Departements werden. 
„Liberté“ ſchreibt: Die Zuſammenſetzung 
des neuen Kabinets wird die letzten Zweifel beſeltigen, 
welche noch über die Aufrichtigkeit des Kaiſers und über 
die Realität der parlamentariſchen Regierung in Frank⸗ 
reich beſtehen konnten. — Das „Journal des Debats“ 
ſchrelbt: Indem Ollivier mehrere Kollegen aus dem 
Unken Centrum wählt, ſichert er ſich die einmüthigen 
Sympathien von faſt ganz Frankreich. Die Haltung 
des Kalſers während der ganzen Krifis wird von dem⸗ 
ſelben Blatte als offen und ſtreng parlamentariſch be⸗ 
zeichnet. 


— 3. Januar. Die neuen Miniſter haben geſtern 


den Eid geleiſtet und ſich darauf der Kaiſerin vorge⸗ 


allerdings die Wohlthaten dieſes Vertrages hervorgehoben, ſtellt; dieſelbe äußerte im Verlauf der Audienz, daß ſie 
gern dieſe Gelegenheit ergreife, um ſie zu verſichern, 
daß die Miniſter, die das Vertrauen des Kaiſers be⸗ 


— 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier- 
teljährlich: 15 en en monatlich 


gr. x 
Uufere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 
für 3 Sgr. ’ 


1870. 


ſkription, um die Kuh Ferdinands Gambons, des frü- 
heren Volksvertreters, welche der Fiskus mit Beſchlag 
belegt hat, zurückzukaufen. 
weil Gambon ſich weigerte, ſeine Steuern zu bezahlen. 
Das Ganze iſt natürlich nur eine Demonſtration, Gam⸗ 
bon iſt nämlich ein ſehr wohlhabender Mann. 


Die Beſchlagnahme erfolgte, 


— In Bayonne hat man die Nachricht erhalten, 


daß zwel Reiſende auf der Eiſenbahn von dieſer Stadt 
nach Madrid erfroren ſind. 
bedeutende Schnecmaſſen gefallen und die Eiſenbahnzüge 
ſtecken geblieben. 


In den Pyrenäen waren 


Rom, 20. Dezember. Der in Traſtevere 


überfallene Biſchof von Aleppo ſoll in Folge des Schreckens 
ernſtlich erkrankt ſein. 
greifer, nachdem er ſich der goldenen Kette bemächtigt 
hatte, dem Kirchenfürſten einen Schlag anf den Kopf 
verjeßte mit den Worten: „So, jetzt geh' zum Konzil.“ 
Daß beim Mangel zuverläſſiger Nachrichten über das 
Konzil allerlei ſeltſame Geſchichtchen hier kurſiren, iſt 
natürlich. So erzählt man ſich, daß ein Individuum 
in der Kleidung eines Biſchofs ſich ins Konzil einzu⸗ 
ſchleichen gewußt habe, um auf die Werthgegenſtände 
der Biſchöfe Jagd zu machen, es ſel aber erkannt und 
in die Gefängniſſe des St. Officio gebracht worden, 
ferner, daß ein anderer Biſchof in einer Sitzung Symp⸗ 
tome elner plötzlichen Geiſtesſtörung merken laſſen und 


Es iſt ſicher, daß der erſte Au⸗ 


nach Speiſe verlangt habe, und Aehnliches mehr. In 


dieſelbe Kategorie dürfte die Nolſz gehören, daß die Re⸗ 
glerung ſich mit den ſchlimmſten Briganten für die Zelt 


des Konzils durch Geld abgefunden habe. N 
— Aus Rom wird der „Pall Mall Gazette“ 


geſchrieben, die deutſchen Biſchöfe ſelen in beſländiger 


Bewegung und hätten am 22. Dezember zwel Beſpre⸗ 
chungen abgehalten, auf denen die Plane des römlſchen 


Hofes freimüthig und einſtimmig mißbilligt worden jelen. 


Noch heftiger jet, der Widerſtand unter den franzöſiſchen 
Biſchöfen, welche eine Abänderung der „norma con- 
eilii® verlangen und über dleſen Punkt mit den deut⸗ 
ſchen Prälaten in Unterhandlung getreten ſeſen. 
Nom, 3. Januar. In der heutigen Sipung 
des Konzils wurde offiziell angezeigt, daß vier 5 


re 3 


5 um ſitzend n der Ke 
iſt Kardinal Bilio, zum Borfike Komm 


1 
N.. 
ann 


für die geiftliche Disziplin Kardinal Catterin! 
Die Diskuſſton, an welcher ſich heute vier 
betheiligten, wird morgen fortgeſetzt werden. 
London, 2. Januar. 


fie erhobenen Vorwürfen nunmehr zu rechtfertigen, 


dem fie in der Fachſchrift „Medical Times“ erklären 


laſſen, daß die Wärterinnen beauftragt geweſen ſelen, 
das Mädchen im Falle der Ermattung zum 


Da nach 
bei der Leichenſchau vernommenen Zeugen die Kräfte 
Kindes ſchon mehrere Tage vor dem Tode 
in bedenklicher Welſe nachliefen, jo war es bie 
Pflicht der beauſſichtigenden Aerzte, ihrerſeit a 
rinnen zu veranlaſſen, dem Mädchen Nahrung einzu- 


zwingen 


— Der amertkanſſche Vice-Konful in Glasgow, 
William Cook mit Namen, iſt vor dem Schwurgerſchte 
einer Reihe von Wechſelfälſchungen zum Nachtheile dor⸗ 
tiger Kaufleute ſchuldig befunden und zu 7 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden. 

Spauien. Aus San Scbaſiſan wird der 
„Pall Mall Gazette“ geſchrieben, der von Lerſundl, 
Calonje und anderen Hauplführern der gemäßigten Partei 
befürworte® Plan einer Verſöhnung und Bereinigung 


zwiſchen Don Carlos und Iſabella finde in den höheren 


Rangſtufen des Heeres immer mehr Anhänger. Dieſes 
Bündniß werde in Frankreich und Portugal gleichzeitig 


eingeleitet, und Cabrera, welcher die carliſtiſchen Ban⸗ 
den der baskiſchen Provinzen wieder unter ſich zu ver⸗ 
einigen gedenke, billige den Plan durchaus. Wenn das 


Vorhaben zu Stande käme — das Haupthinderniß ift 
die perſönliche Feindseligkeit zwiſchen Carlos und Iſa⸗ 
bella — würde die Partei ihre Kandidaten der Ab⸗ 
ſtimmung der Nation überlaſſen; aber auch, wenn der 
Plan mißglücken ſollte, ſeien die Carliften entſchloſſen, 
die Liſten mit dem Namen ihres Kandidaten zu füllen 
und wo nötbig noch einmal zu den Waffen zu greifen. 
Die Mehrzahl von ihnen jet zwar einer friedlichen Lö⸗ 
jung eher zugeneigt, aber die Führer ſeien zum Aeußer⸗ 
ſten entſchlſſen und hätten auch diesmal beſſere Aus- 
ſichten, da die Zahl ihrer Anhänger ſich ganz bedeutend 
gemehrt habe. 

Madrid, 4. Januar. „Imparclal“ zufolge 
hat der König von Italien in Betreff der Thronkandi⸗ 
datur des Herzogs von Genua die offizielle Erwiderung 
bierher gelangen laſſen, daß er, da die Herzogin von 


ſäßen, auch bei ihr ſtets des beſten Empfanges gewiß Genua dabei beharre, ihre Zuſtimmung zu verſagen, 


bein dürften 


b — Die „Marſeillaiſe“ eröffnet heute eine Sub- zu dürfen. — Der Herzog von Montpenfier wurde 


nicht glaube, dem Willen derſelben entgegenhandeln zu 
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zwingen. Dieſe Entſchuldigung bürfte fehmerlih gen 


gend befunden werden. 
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geftern hier erwartet; doch ſoll derſelbe, wie „Impar⸗ 
cial“ glaubt, die beabsichtigte Reiſe auf den Rath ſeiner 
Freunde aufgegeben haben. 

Barcelong, 2. Januar. Gegen den bier 
anweſenden Minifter Zorilla wurde auf der Straße eine 
Demonſtration gemacht. Man rief: „Es lebe die föde⸗ 
rale Republik!“ und verfolgte den Wagen des Mini⸗ 
ſters, zu deſſen Schutze ſchließlich Truppendetachements 


„herbeigebolt werden mußten. 


Stockholm, 31. Dezember. Die Feſtung 
Landskrona wird mit dem 1. Januar aus der Reihe 


der ſchwediſchen Feſtungen ausſchelden, weil es ſich nicht 
der Mühe lohnt, fie in Stand zu halten. 


Petersburg, 2. Januar. Der Ober⸗Staats⸗ 
anwalt des Charkower Kriminalgerichts erhielt kürzlich 
von hier die anonym, aber beſtimmt ausgeſprochene An⸗ 
zeige, daß im Kriminalgerichte in Charkow Folterkam⸗ 
mern beſtehen, welche noch in ganz mittelalterlicher 
Weſſe benutzt würden. Der Ober⸗Staatsanwalt begab 
fi ſofort dahin und begehrte, alle Räume zu beſichti⸗ 
gen. In einem Theile geſchah dies auch ganz an- 
ſtandslos, als derſelbe jedoch zu dem für Unterſuchungs⸗ 
gefangene beſtimmten Theile gelangt war, wurde ihm 
unter allerlei Vorwänden die Beſichtigung verwehrt. 
Als er aber deſſen ungeachtet nach energiſchem Andrin⸗ 
gen dieſe Räume betrat, bot ſich ihm Anfangs ein 
eigenthümlicher Anblick dar: eine Reihe mittelgroßer 
Schränke, Kleiderkäſten gleich, aus denen von allen 
Selten ächzende und wimmernde Schmerzenslaute dran- 
gen. Er riß einige der Schränle gewaltſam auf: halb 
zuſammengekauert und in einer Lage, die ihnen weder 
Sitzen, noch Liegen oder Aufrechtgehen geſtattete, ſah 
er mehrere zu Skeletten abgezehrle Geſtalten, die alle 
Merkmale einer grauſamen, ſcheußlichen Behandlung an 
ſich trugen; alle waren in den Schränken mit Ketten 
angefeſſelt. Voller Abſcheu und Entrüſtung wandte ſich 
ver Ober⸗Staatsanwalt an den ihn begleitenden Ge⸗ 
fänguißwärter mit der Frage: „Auf weſſen Anordnung 
hin die Gefangenen ſo behandelt würden?“ Mit einer 
Nalvetät, der nur ein ganz verhärtetes Gemüth fähig 
ſein kann, erwiederte der Gefragte: „Das iſt ſchon 
längere Zeit jo hier der Brauch, aber geſtorben iſt 
noch Keiner daran.“ Eine ſtrenge Unterſuchung ift 
Wiler, 

Suez, 17. Dezember, an Bord S. M. Schiff 
„Hertha“. Am 2. Dezember 1869 begann die nord⸗ 
deutſche Kriegslorvetie „Hertha“ den Suez⸗Kanal von 
Port Said aus ſüdwärts zu paſſtren; doch mußte das 
Schiff nach einer nur fünfſtündigen Fahrt vorläufig bei 
Cantara liegen bleiben. Am Eingang in den Timſah⸗ 
Ste, etwa in der Mitte des Kanals, war nämlich eine 
bolländiſche Glattdecks⸗Korvelte aufgelaufen; die Breite 
der Rinne, welche für größere Schiffe allein in Be⸗ 


tracht kommen kann, iſt aber eine jo geringe, daß ein 


einziges Fahrzeug genügt, den Kanal zu ſperren. Ab⸗ 
geſehen von den geräumigen und tiefen Baſſins, welche 


a is den Timſah⸗See und den nördlichen Bitterſee 


gebildet werden, hat der Kanal nur bel Cantara eine 
ſolche Breite, daß zwei Schiffe an einander vorüber 
gehen können. Nachdem die holländiſche Korvette ab⸗ 
gekommen, und die betreffende Stelle durch Bagger ver⸗ 
tieft war, konnte die „Hertha“ endlich am 5. Dezbr. 
ihre Reiſe nach Ismailia fortſetzen, ohne jedoch an die⸗ 
jem Tage bis dahin zu gelangen. Nur noch zwei 
Stemeilen von Jsmailia entfernt, wurde das Schiff 
durch den von der Kanal-Geſellſchaft geflellten Lootſen 
auf eine Sandbank geſetzt. Es war faſt dieſelbe Stelle, 
an welcher der Holländer feſtgekommen war; und da 
ſich das Fahrwaſſer durch die Baggerarbeiten der jetzten 
Tage etwas verändert hatte, ſo trifft der Vorwurf für 
dieſes Verſehen vieleicht nicht jo ſehr den Lootſen, wie 
ſeine Vorgeſetzten, die es an der nöthigen Information 
hatten fehlen laſſen. Selbſtverſtändlich gebietet es die 
Vorſicht, in ſo engem Fahrwaſſer nur mit geringer 
Geſchwindigkeit zu fahren; in Folge deſſen war denn 
auch die „Hertha“ ganz langſam, ohne ſonderlich be⸗ 
werkbaren Stoß, aufgelaufen, und es würde wohl ge- 
lungen fein, das Schiff lediglich mit Hülſe von Schlepp⸗ 
dampfern wieder abzubringen. Doch war zu befürch⸗ 
ten, daß dann die Kupferplatten des Bodens leiden 
würden, und da ohnehin für die Kanalſtrecke von Js⸗ 
mailia bis Suez eine weitere Entlaſtung des Schiffes 
nothwendig war, ſo wurden ſchon jetzt einige Geſchütze, 
Anker u. ſ. w. von Bord gegeben. Nachdem die 
„Hertha“ auf dieſe Welje flott geworden und am 7. 
Dezember vor Ismailia zu Anker gegangen war, wurde 
fie durch meltere Abgabe von Ballaſt auf einen Tief⸗ 
gang von 16 Fuß gebracht. Südlich von Jemailta, 
bei Serapeum, war nämlich die gefährlichſte Stelle des 
Kanals, mit nur 17 Fuß Waſſer und Felsgrund, zu 
paſſiren. Ohne auch nur im geringſten den Grund 
zu berühren, gelangte die „Hertha“ am 12. Dezember 
von Jsmallia aus über dieſe Stelle, ging am Abend 
in Mitte der Bitterſeen zu Anker und ſchwamm am 
13. Dezember Mittags ½ 1 Uhr im rothen Meer, auf 
der Rhede von Suez. 

Kairo, 3. Januar. Die internationale Kom⸗ 
miſſion hat in der Angelegenheit, betreffend die Reform 
der exterritorialen Gerichtsbarkeit, einen Ausſchuß ge⸗ 
wählt, der unter dem Vorſitze Nubar Paſcha's aus 
Vertretern Oeſterreichs, Frankreichs, Englands und Ita- 
liens beſteht. Der Ausſchuß hat die von dem öſter⸗ 
reichiſchen Bevollmächtigten vorgeſchlagene Baſis ange⸗ 
nommen, wonach die Gerichtshöfe erſter Inſtanz in 
Alexandrien, Kairo und Zagazig errichtet werden ſollen. 
Das Appellationsgericht wird in Alexandrien, das oberſte 
Reviftonsgericht in Kairo ſeinen Sitz haben. Die Rich⸗ 
ter, die europälſch gebildete Juriſten jein ſollten, werden 


auf ſechs Jahre ernannt und von der egyptiſchen Re⸗ Zige zu vermehren. 


gierung bezahlt. 

Rio de Janeiro, 16. Dezember. Der 
Kalſer hat die von dem Minifter der öffentlichen Ar⸗ Ei 
beiten, des Handels und Ackerbaus eingereichte Entlaj- 
ſung angenommen, und den Miniſter des Innern zu 
deſſen interimiſtiſchen Nachfolger ernannt. — Nachrichten 
aus Paraguay vom 8. Dezember zufolge iſt Lopez voll⸗ 
ſtändig geſchlagen und mit ſeiner Familie und einigen 
Offizieren nach Bolivia geflüchtet. Von der Expedi⸗ 
tiong-Armee werden ca. 8000 Mann in Paraguay ver⸗ 
bleiben. 


Wommers 

Stettiu, 5. Januar. Die erſte der geſtern 
vor dem Schwurgericht zur Verhandlung anberaum⸗ 
ten Anklagen wider den Eigenthümer Schwartz aus 
Kirchenfeld bei Pencun wegen Urkundenfälſchung mußte, 
da der Angeklagte inzwiſchen der alten Welt Valet ge⸗ 
ſagt hat und nach Amerika ausgewandert iſt, in der 
Hoffnung vertagt werden, daß S., wenn er amerika⸗ 
müde geworden iſt, vielleicht hierher zurückkehren und fid 
zu einem neuen Termin ſtellen wird. 

Demnächſt wurden unter Ausſchluß der Oeffent / 
lichkeit zwei Anklagen wegen Verbrechens gegen die Sitt 
lichkeit und zwar wider: 1) den Arbeiter Joh. Fi. 
Krüger, 2) den Schuhmachergeſellen Julius Gerd. 
Reimer, beide von hier, verhandelt und jeder der Ar- 
geklagten zu 3 Jahren Zuchthass verurtheilt. 

— In der heutigen Schwurgerichts-Sitzung 
kamen folgende Anklagen zur Verhandlung: 

1) wegen Straßenraubes wider den Arbeiter Wil- 
helm Pful aus Greiſenhagen. Der Angeklagte hatte 
in einem Laden zu Pencun am 27. September v. J. 
geſehen, wie der Nachtwächter Meier vom Gute Rade⸗ 
web dort im Auftrage des Guts-⸗Inſpeltors einen Hun⸗ 
dertthalerſchen in Courant umgewechſelt. Er geſillte 
ſich deshalb auf dem Heimwege Meiers zu dieſen, wußte 
ihn unterwegs zu einer Raſt zu bereden, betäubte ihn 
in einem unbewachten Augenblicke durch einen Schlag 
auf den Kopf, entriß ihm das Geld und entfloh. Des⸗ 
halb heute vor die Geſchworenen geſtellt, räumte er dle 
That ein und wurde zu 10 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 

2) In der Nacht zum 19. Auguſt v. J. wurde 
bei dem Paſtor Wetzel in Mandelkow mittelſt Einbruchs 
ein bedeutender Diebſtahl an weiblichen Kleidungsſtücken 
und Pelzſachen verübt, als deſſen Urheber der bereils 
mehrfach beſtrafte Arbeiter Ludwig Jürgens von hier 
ermittelt und deshalb heute unter Anklage des ſchweren 
Diebſtahls im Rückfall geſtellt iſt. Der That geſtän⸗ 
dig, wurde wider J. auf eine 6jährige Zuchthaus und 
Pollzeiauſſicht erkannt. 

3) Am 4. Dezember 1868 erſchien in der Rück⸗ 
ſort'ſchen Brennerei bierſelbſt der Arbeiter Wilh. Gieſe 
von hier mit einem Beſtellz ttel folgenden Inhalts: „Ich 
erſuche Sie um 20 Thlr. Preßheſe. Granſon.“ Die 
auf dieſe Weiſe erhaltene Hefe verſuchte G. anderweitig 
zu verſilbern, dabei polizeilich über den Erwerb der Hefe 
befragt, geſtand derſelbe zu, daß er den Zettel, worauf 
er die Hefe empfangen, ſelbſt ge- und unterſchrieben 
habe. Er wurde deshalb heute wegen Urkundenſälſchung 
unter Annahme mildernder Umſtäude zu 3 Monaten 
Gefängniß und 5 Thlr. Geldſtrafe, event. noch 3 Tage 
Gefengniß verurtheilt. 

4) Der mehrfach wegen Verbrechens gegen das 
Eigenthum beſtrafte Arbeiter Franz Kroll von hier 
wurde am 16. November v. J. bel dem Verſuche be⸗ 
troffen, mittelſt Einbruchs aus dem unbewachten Gar⸗ 
tenhauſe des Kaufmanns Juppert auf der Unter wiek 
verſchiedene Rohrſtühle zu entwenden. Deshalb heute 
wegen ſchweren Diebftahls unter Anklage geſtellt, wurde 
er unter Annahme mildernder Umſtände zu 2 Jahren 
Zuchthaus und Poltzelaufſicht verurtheilt. 

— Aus der Sitzung des Vorſteber-Amtes der 
Kaufmannſchaft vom 30. Dezember v. J. heilen wir 
Folgendes mit: Dem Vernehmen nach beabſichtigt dle 
Marineverwaltung, das in Swinemünde erbaute ſchwim⸗ 
mende Dock nach Kiel zu verlegen. Das Vorſteher⸗ 
amt beſchließt, in einer dem Herrn Handelsminſſter ein ⸗ 
zureichenden Vorſtellung zu beantragen, im Intereſſe der 
Schifffahrt dahin zu wirken, daß die Verlegung des 
Docks unterbleibe. — Um die Feſtſtellung der Dauer 
der Lade- und Löſchſchiffe nach hieſigem Ortsgebrauch 
vorzubereiten, werden die hieſigen Rheder und die vier 
Fachkommiſſlonen von dem Vorſteheramt zur gutachtlichen 
Aeußerung veranlaßt werden. — Auf eine Anfrage des 
hieſigen Magiſtrats erwiedern die Vorſteher, daß eint 
Erhöhung der Tarifſätze für die Benutzung der hieſigen 
Krähne augenblicklich nicht gerechtfertigt erſcheint. — 
Die bedeutenden Zuſchüſſe, welche die Staatskaſſe fort⸗ 
dauernd für die vor- und hinterpommerſchen Eiſenbahnen 
zu leiſten hat, haben den Herrn Handels miniſter veran⸗ 
laßt, eine Verminderung der fahrplanmäßigen Züge und 
eine Beſchränkung des Nachtdienſtes ins Auge zu faſſen, 
in der Art, daß künftig auf jeder der genannten Bah⸗ 
nen in jeder Richtung nur ein Eilzug mit den drei 
erſten Wagenklaſſen, ein Perſonenzug mit allen vier 
Klaſſen und ein Güterzug mit Perſonenbeförderung in 
der 2., 3. und 4. Klaſſe zu befördern iſt. Der bier⸗ 
nach aufgeſtellte Fahrplan A iſt von dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten am 9. d. M. den Vorſtehern zugleich mit 
dem Entwurfe B, welcher den Verkehrsintereſſen etwas 
mehr Rechnung trägt, zur gutachtlichen Aeußerung zu⸗ 
gefertigt worden. Die Vorſteher haben in dem erſtat⸗ 
teten Berichte ausgeführt, daß eine Verminderung der 
Züge auf den betreffenden Eiſenbahnen als eine ſchwert 
Beeinträchtigung des gewerblichen Verkehrs anzusehen 
ſel und daß es eher geboten erſcheine, die Anzahl der 


Sie haben beantragt, im Intereſſe 
de landwirthſchaftlichen und kommerziellen Verkehrs der 


Jrovinz energiſchen Proteſt gegen jede Beſchränkung des Hauſes Breiteſtraße No. 
Jahre alte Dienſtmann Baumgarten aus einer Höhe 


Eiſenbahn-Perkehrs einzulegen, event. die Durchführung 
d Fahrplans B aufrecht zu erhalten. — Herr Kauf- 
nann Theodor Oswald Weicher hieſelbſt iſt von dem 
ſieſigen Königl. Kreis- und See- und Handelsgerichte 
um Sachverſtändigen zur Begutachtung des Inhalts 
und der Führung von Handelsbüchern beſtellt und am 
3. d. M. beeidigt worden. — Frau Louiſe Zillen geb. 
Boyſen und Herr Ed. Schultz ſind in die Korporation 
aufgenommen. — Die Herren Eduard Hübner und W. 
Kreckel ſind aus der Korporation geſchieden. 

— Das Verzeichniß der Mitglieder der hieſigen 
kaufmänniſchen Korpora-on wies am 1. Januar 1870 
707 Mitglieder nach gegen 693 im vergangenen 
Jahre. In 1869 kamen hinzu 45 und gingen ab 
31 Mitglieder. Ferner verblieben 15 Handels makler 
und 3 Schaffner für die Strom -⸗ Schifffahrt. Im 
Jahre 1869 ſind geſtorben 15 Mitgtieder und ein 
Handels makler. 

— In Folge höherer Entſcheldung in einem Spe ⸗ 
ztalfalle wird darauf aufmerkſam gemacht, daß alle An- 
träge in Geſinde⸗Steitſachen, insbeſondere die An⸗ 
träge um Zurüdführung des aus dem Dienſte entlau⸗ 
fenen Geſindes ſtempelpflichtig find und dem Geſuchs⸗ 
ſtempel von 5 Sgr. unterliegen, wenn aus dem Geſuche 
ſelbſt nicht ausdrücklich hervorgeht, daß es ſich dabei 
um ein nicht funfzig Thaler betragendes Geldintereſſe 
handelt. 

— In Veranlaſſung eines zur Entſcheidung ge⸗ 
kommenen Falles hat der Handelsminiſter beſtimmt, daß 
die Streitigkeiten zwiſchen ſelbſtſtändigen Gewerbetreiben⸗ 


— Heute früh zwiſchen 7 und 8 Ubr ſtürzte 


der der beim Abſchippen von Schnee auf dem Dache des 
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von mindeſtens 60 Fuß auf die Straße hinab und war 
augenblicklich todt, indem er ſich den Kopf total ſprengte. 

— Geſtern wurde die 16jährige, bereits wegen 
Dlebſtahls beſtraſte unverehelichte Johanna Feltz, welche 
in der Nacht zum 1. d. Mis. aus einer verſchloſſenen 
Bodenkammer des Hauſes Schulſtraße Nr. 3, nachdem 
ſie ſich Abends zuvor in das Haus eingeſchlichen, ver⸗ 
ſchiedene Frauenkleidungsſtücke entwendet, betroffen und 
verhaftet. Einzelne der geſtohlenen Sachen trug ſie auf 
dem Leibe, die ee hatte fie bereits verſilbert. 

Iz. Greifenhagen, 4. Januar. Die 
am zweiten Weihnachtsfelertage verunglückte Schlitten 
partie nach Gartz a. O., von der ich Ihnen ſchrieb, 
ſſt nun am letzten Sonntage glücklich zu Stande ge- 
kommen und zur allgemeinſten Zufriedenheit ausgefallen. 
Diesmal waren es in Wirklichkeit die Inſaſſen von 
circa 20 Schlitten, welche ſich an der Partie bethei⸗ 
ligten. Es war ein recht hübſcher Aublick, die lange 
Reihe von Schlitten dem durch eine Fahne in den nord⸗ 
deutſchen Farben ausgezeichneten erſten Schlitten folgen 
zu ſehen, und ſowohl hier als in das ſonſt ſo ruhige 
Gartz wurde durch die vom beſten Wetter begünſligte 
Partie ein recht reges Leber gebracht. Nachdem in 
Heilgendorffs Hotel der Kaffee eingenommen war, wurde 
ein Ball improviſirt, zu welchem die Gartzer Militär- 
Kapelle ihre ſchönſten Weiſen aufſpielte und der die 
Theilnehmer bis 7 Uhr Abends, zu welcher Zeit die 
Rückfahrt ſtattfand, in fröhlichſter und gemüthlichſter 
Stimmung vereinigte. — Einer am erſten Weihnachts⸗ 


den (Handwerksmeiſter, Fabrikanten u. ſ. w., und deren feiertage Abends ſtattgehabten Beſcheerung armer Kinder 
Geſellen, Gehülfen und Lehrlingen) nach den Grund⸗ jei hier noch nachträglich erwähnt. Der in Greifen 
ſätzen einer ältern Verordnung zu beurtheilen iſt, jo daß hagen beſonders ſich vielfach zeigende Mildthätigleitsſinn 
danach eine zwangsweiſe Zuführung nicht nur Geſellen hatte einer ziemlich großen Anzahl von Kindern nüß- 
und Gehülfen, ſondern auch Lehrlingen gegenüber aus- liche Weihnachtsgaben zugewieſen und war die durch 


geſchloſſen iſt. 

— Die Ausführung einer von Berlin direkt nach 
Stralſund zu führenden Eiſenbahn iſt, wie es heißt, 
nunmehr geſichert, und wird heute in Berlin eine Ver- 
ſammlung von Vertretern der bei der Strecke betheiligten 
Städte gehalten. 

— Aus dem Geſetz vom 22. Dezember v. J. 
betreffend die „Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen für Ele 
mentar-Lehrer“ thellen wir Folgendes mit; 
Januar 1871 an erhalten die Wiltwen oder Waiſen 
tines Lehrers eine jährliche Penſion von mindeſtens 
50 Thlr. Dies Geld wird aufgebracht durch Beiträge 
der Lehrer bis zu 5 Thlrn., durch Eintrittsgelder bis 
zu 8 Thlrn., durch Beiträge der Gemeinden von ieder 
Stelle 4 Thlr., durch Hinzunahme der jetzigen Kaſſen 
und nötbigenfals durch Staatszuſchüſſe. Die Ver wal⸗ 


den Herrn Prediger Bartelt geleitete Feier eine durch 


aus würdige 

U Stralfund, 4. Januar. Geſtern Abend 
hat einen hieſigen Gaſtwirth ein ſchweres Unglück be⸗ 
troffen. Die Kinder desſelben ſchllefen in einer gehelz⸗ 
ten Stube und hatte das Mädchen, welches die Heizung 
beſorgte, den Ofen, ehe das Feuer gänzlich ausgebrannt 
war, geſchloſſen. Als man einige Zeit darauf in das 


Vom 1. Zimmer kam, fand man das eine Kind am Kohlen- 


dampfe bereite erſtickt, ebenſo iſt das Aufkommen des 
zweiten Kindes zweifelhaſt. — Vorgeſtern ertrank der 
zwölfjährige Sohn eines biefigen, Bürgers auf dem 
Stadtieiche. — Unsere Witterungsverhältniſſe haben ſich 
fett einigen Tagen ſehr verändert. Zu Weihnachten 
hatten wir zlemlich ſtarkes Froſtwetter bet klarem Him⸗ 
mel; jetzt iſt Thauwelter mit ziemlich ſtarkem Nebel ein- 


tung verbleibt den Bezirksregierungen. In jedem Be- getreten. 


zirke müſſen zu dem Kuratorium der Kaſſe 3 Lehrer 
und in jedem Kreiſe zum Vorſtande ebenfalls 3 Lehrer 
gehören. Die Erhöhung der bisherigen Beiträge und 
Eintrittsgelder, jo wie der Penfionen erfolgt nach An⸗ 
hörung der Vorſtände und bei den Penſlonen nach Gut⸗ 
achten von Sachverſtändigen durch den Unterrichts⸗ 
miniſter. Zum Kapital müſſen geſchlagen werden die 
Eintrittsgelder, die Beiträge von Gehalts verbeſſerungen 
(25 Prozent des Jahresbeitrages), Geſchenke und Ver⸗ 
mächtniſſe. 

— Ein Künſtler im wahren Sinne des Wortes 
und würdiger Veteran des Hoſthealers in Dresden, 
Herr Porth, ein geborener Stettiner, feiert Anfang 
Februar d. J ſein funfzigjähriges Künſtlerjubiläum. 
Wohl ſelten iſt es einem Mimen vergönnt, ein halbes 
Jahrhundert hindurch auf der Bühne zu wirken, nament⸗ 
lich in ſolchen ſchwierigen und anſtrengenden Rollen, 
wie ſie Porth am Königl. Hoftheater zu Dresden inne 
hatte. Aber ganz abgeſehen von jeiner Wirkſamkeit als 
Künſtler, hat ſich Porth ſtets als ein braver Menſch 
erwieſen. Die Liebe dte er in allen Kreiſen genießt, 
ſowie jeine große lünſtleriſche Begabung (nächſt Emil 
Devrient das bedeutendſte Hoftheater⸗Mitglied), veran⸗ 
laßt uns zu dieſer ein Stettiner Kind betreffenden Notiz. 
Gewiß hat der Jubilar auch hier, wo er in ſeiner 
früheſten Jugend am Gericht angeſtellt war, noch man⸗ 
chen Bekannten. 

— In der Woche vom Freitag, den 24. Dezember, 
bis Donnerſtag, den 30. Dez. incl., ſind nach amtlichem 
Berichte geſtorben 22 männliche und 17 weibliche Per⸗ 
ſonen, Summa 39. Todtgeboren 1 männliche, Summa 
1. Davon waren 10 in dem Alter unter 1 Jahr, 
7 von 1—5 Jahren, — von 6— 10, 4 von 11 bie 44 
20, Avon 21—30, 5 von 31—50, 3 von 51—70 
Jahren, 6 über 70 Jahre. Geſtorben ſind an Le⸗ 
bensſchwäche bald nach der Geburt 2, Abzehrung (Atro⸗ 
phie) der Kinder 3, Krämpfe und Krampfkrankheiten der 
Kinder 6, Durchfall und Brechdurchfall der Kinder 1, 
Bräune und Diphteritis 1, Maſern 3, Pocken 2. 
Unterleibstyphus 1, Schwindſucht (Phthiſis) 4, organi- 
ſche Herzkrankheiten 2, Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen 3, plötzliche Todesfälle (Schlag⸗ 
fluß) 3, Entzündung des Unterleibs 1, andere entzünd⸗ 
liche Krankheiten 1, andere chroniſche Krankheiten 1, 
Altersſchwäche 5. Die mittlere Tagestemperatur war 
0,4, die höchſte 2, die niedrigſte 1°. 

— In der geſtrigen geſchloſſenen Mitglieder-Ber- 
ſammlung des „allgem. deutſchen Arbeiter -Vereins“ 
wurde Herr O. Armborſt zum Vertreter des hieſtgen 42 
Vereins auf der heute in Berlin beginnenden General- 
Versammlung des „allgem. deutschen Arbeiter ⸗Ver⸗ 
eins,“ welche vorausſichtlich 6 bis 7 Tage dauern wird, 
gewählt. 


Vermiſchtes. 

Zürich, 31. Dezember. Das Jahr ſchließt für 
den Kanton Zürich mit einem großen Unglück. Geſtern 
Nacht bis 6 Uhr Morgens brannte ein Drittel des 
mit jo großen Koſten in eine Verſorgungs⸗Anſtalt für 
Irre und Unbeilbare aller Art eingerichteten Kloſters 
Rheinau bei Schaffhauſen ab. Auf der Welberabthei⸗ 
lung iſt ein Bügelofenkamin nicht feuerfeſt geweſen. An 
das Löſchen konnte man Anfangs nicht denken, bis die 
armen Einſaſſen in Sicherbelt waren. Verunglückt ift 
Niemand, Schaden wohl 200,000 Fres. — Geſtern 
Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr drohte auf dem Züricher 
See ein ungleich ernſteres Unglück als das auf dem 
Bodenjee war. Das Dampfboot „Stadt Zürich“ 
wurde bei Meilen von dem Dampfboot „Linth⸗Eſcher“ 
bei ſtarkem Nebel von der Seite mit einem gewaltigen 
Leck angebohrt. Die etwa hundert Paſſaglere konnten 
ſchnell auf das andere Schiff gereltet werden, und den 
Anſtrengungen gelang es, den Leck jo auszubeſſern, daß 
die Fahrt nach Rapperswyl fortgeſetzt werden 18 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 5. Januar. Wetter leicht bewölkt. Wind 

SD. Temperatur + 40 R. 
An der Börfe. 

Weizen flau, ya 2125 Bid. gelber inländ ger. 54 
bis 56 , beſſerer 57--58 , ei 59½— 61 N,, 
bunter poln. 55—57 „ 83—85pfd. per Januar 59 ½ 
Br., per rühjahr 62, 61% 55 bez., Br. u. Gd., 
Mai⸗Juni 62½ Ke Br., Juni ⸗ Juli 63½ mu bez. 


Roggen matt, Schluß ſeſter, per 2000 Pfd. loco 
77 78pfd. 40 41 , 79—80pfd. 222 Si 19 
82—83pfdb. 44 447 , per Januar 42¾  Br., per 


Feisjahe 43, 427,, 43° bez, Br. n. Gd, al. Juni 

44 3 bez., Juni Juli 45 % bez 

Gerſte per 1750 Bid vr geringe 32 bis 34 %, 
mittel 34½ 35 , feine i Bin ge 70pfd. Oder⸗ 
bruch per Frühjahr 38 1 Br., 

Hafer per 1300 Pfd. gering a 945 25 , pomm 
25 ½ — 26 , 47 50pfd. 8 Früblabr 26½ Sg bez., 
per Mai⸗Juni 26% ı 5% b 

Erbſen Nen per 2250 Pfd. loco Futter⸗ 
43—4 2 8 , Koch⸗ 45—47 , per Frühj. Futter⸗ 


46 0 
Je loco 7½, 8 . bez. u. Br., per 
Jannar . n 72. K bez. u. Gd., Februar März 


8 
ade feſt, loco 121, . Br., per Januar-Febr. 
12¼ . bez., April Mai” 1275 Re bez., Br. u. Gd., 
Sept.⸗Oktbr. 112, n Br, % Gd. 
Spiritus Hau, loco ahne Faß 14½. 1 ber, 
r Januar 141, 9% nom, Rate, 14 . 
Fraß. 145, 5 u. Br., Mai-Juni Ka" u bez, 
Regulienuge- reife: Weizen 59½, Rogg u 
42% Rübör 12%, Spiritus 14%. 
Weizen 5Q—60 a 40—45 
/ ggem 40— „Ber e 
32—37 , Hafer 23-26 , Erbſen den %; 
Heu 10—17½ or pr. Centner, Stroh per Schock 6— 
A, Kartoffeln 11—13 . 
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Erwina. 
Von 
T. S. Braun. 
(Fortſetzung.) 

Ich kann es bei Allem nicht laſſen, zu vertrauen, 
im rechten Augenblick werde mir Wunſch und Glück 
zuſmmmentreffen. „Und ich glaube, ich würde das 
Glück verſtehen,“ ſprach fie träumeriſch lächelnd halb- 
laut vor ſich hin, „Wie alle reinen Seelen“, hörte ſie 
ihre Gedanken beantworten und ſah, leicht zuſammen⸗ 
ſchreckend, auf. Da ſtand Erich, deſſen Eintreten ſie, 
in ihre Gedanken verſunken, nicht bemerkt hatte. Sie 
erhob ſich, ihr Auge traf ihn groß und ernſt — Beide 
ſchwiegen. 

„O,“ ſagte er, da ſie ſich einige Augenblicke 
ſtumm gegenübergeſtanden, „Sie find größer geworden 
und herrlicher — Sie find die kleine Liesbeth nicht 
mehr“ — und dba fie erröthend ſich abwendete, ſetzte 
er bittend hinzu: „Vergeben ſie meine Bemerkung um 
unſerer alten Freundſchaft willen.“ 

Da ſah ſie raſch zu ihm auf und fragte lebhaft: 
„Hat Sie Erwina geſchickt?“ 

Er verneinte. 

„Alſo ſind Sie von ſelbſt gekommen?“ 

Er mußte auch das verneinen, und da er die 
weitere verwunderte Frage in ihrem Auge las, ſetzte er 
offen hinzu: „Ich habe Ihren Brief geleſen.“ 

Wleder trat eine Pauſe ein, dann ſagte ſie leiſe 
aber feſt: „Nun gut, das erſpart uns eine Menge 
Worte, ich kann Ihnen nun gleich alle meine Gedan⸗ 
fen jagen." Sie hielt einen Augenblick inne, ſtrich 
mit der Hand über die Stirn, deutete auf einen Seſſel, 
welchen Erich heranzog, und nahm den Platz im Fen⸗ 
ſter wieder ein. „Und dieſe Gedanken,“ nahm ſie die 
abgeriſſene Rede wieder auf, „ließen mir keine Ruhe, 
bis ich fie Ihnen geſagt. Ich weiß es, dieſe Aus⸗ 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Emma Krüger mit Herrn Louis 
Magritz (Berlin — Stettin). — Fräulein Anna Koch mit 
dem Gymnaſiallehrer Herrn Dr. Thümen (Stralſund). 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Michaelis (Stettin). 
Geſtorben: Herr Apotheker Alb. Jul. Voß (Stargard). 
Sohn Richard des Herrn Hartſeil (Stralſund). — 
Sohn Robert des Herrn E. Nell (Stralſund). 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Robert Julius Wehlitz, in Firma Robert 
Wehlitz zu Stettin iſt der Kaufmann H. Flemming 
zu Stettin zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt. 

Stettin, den 22. De zember 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
Stettin, den 3. Januar 1870. 


Bekanntmachung, 
betreffend die diesjährige Heeres⸗Erſatz 


Aushebung. 


Fur die diesjährige Heeres⸗Erſatz Aushebung 
wird denjenigen männlichen Perſonen, welche in dem Zeit⸗ 
raum vom 1, Januar 1846 bis zum 31. Dezember 1850 
geboren find und hierſelbſt ihren Wohnſitz haben oder als 
Gymnaftaften und Zöglinge anderer Lehranſtalten, Hand⸗ 
3 und Lehrlinge, Handwerksgeſellen und Lehr⸗ 
bur 
ſchaftsbeamte ꝛc. ſich hier aufhalten, in Erinnerung ge: 
bracht, daß, ſoweit dieſelben mit Geburtsſcheinen oder 
ſonſtigen Beweismitteln über die Zeit und den Ort ihrer 
Geburt noch nicht verſehen ſind, ſie ſich zur Abwendung 
ſonſt unausbleiblicher Nachtheile dergleichen Beſcheinigungen 
ſchleunigſt beſchaffen mögen. 

Die für dieſen Zweck aus den Kirchenbücher ꝛc. zu er⸗ 
theilenden Beſchrinigungen werden ſtempel⸗ und koſtenfrei 
ausgefertigt. 

Der Zeitpunkt zur Anmeldung Behufs Aufnahme in 
die Militair - Stammrolle wird ſpäter bekannt gemacht 


I g znigliche Polizel⸗Diretio 
nigliche Po 8 n. 


von Warn» . 


Bekanntmachung. 


Zur Ermittelung eines Unternehmers für die mit 
5641 % 20 Ar veranſchlagten Ramm und Zimmer⸗ 
arbeiten bei theilweiſer Erneuerung des Swinemünder 
Bohlwerks iſt auf 
Mittwoch, den 12. Januar, Vormittags 

10 Uhr, 
ein Submiſſionstermin angeſetzt, in welchem die einge⸗ 
gangenen Offerten in Gegenwart der erſchienenen Bieter 
eröffnet werden ſollen. Die Bedingungen liegen in dem 
Bureau des Unterzeichneten zur Einficht aus, werden auch 
auf Verlangen brieflich verabfolgt. 
Swinemünde, den 31. Dezember 1869. 


Der Bau⸗Inſpektor 
Al 


Allen treuen Pommern 
daheim und in der Fremde wird das „liebe Pommern⸗ 
land“ empfohlen, welches ſeinen ſiebenten Jahrgang 
antritt. Es wird ſortan wieder monatlich erſcheinen, 
nur einige Male in Doppelheften, wenn größere geſchicht⸗ 
liche Aufiäge ſolches wünſchenbzwerth machen. Neue Mit⸗ 
arbeiter treten zu den bisberigen hinzu. Der Vertheidigung 
des guten Rechtes der pommerſchen Kirche auf 
ihren geſchmälerten lutheriſchen Bekenntnißſtand 
wird in dieſem Jahre beſondere Sorgfalt zugewendet 
werden. — Der Jahrgang koſtet 20 Sgr. Alle Poſt⸗ 
ämter nehmen Beſtellungen an. 


Die Expedition des Vereins 
„Pomerania“ in Ducerow. 


i Herrn Th. v. d. Nahmer, auswärts die K. Poftanftaltem 


ven, Babrilgrbeiter, Dienftboien, Haus⸗ und Wirth» b 


ſprache wird die Brücke, die mich da hinüber führt, wo 
die ruhige ſonnenklare Wahrheit winkt, wo das Herz in 
unwiderſtehlicher Gewißheit ſeine Schritte thut und nicht 
zagt und nicht zweifelt, ob es irre oder fehle.“ Sie 
ſchöpſte tief Athem, ihre zarten Wangen rötheten ſich, 
Erich erglühte bis an die Stirn, ſein Herz ſchlug wle 


das eines erſchreckten Kindes. Wohin zielte der ver⸗ 
hüllte Sinn dieſer Worte, die jo kühn und ſo chüch⸗ 
tern von den Lippen dieſes bezaubernden Mädchens 
floſſen? Welcher Hauch hatte Liesbeth in der kurzen 
Zeit der Trennung berührt, daß aus dem fröhlichen, 
gaukelnden Kinde eine ſtolze, bewußte Jungfrau ge⸗ 
worden war, vor der er ſaſt ſchüchtern, mit feierlicher 
Verehrung ſtand? So, ja ſo hatte ihm das Ideal 
der Jungfrau vorgeſchwebt, jo zart, ſo rührend lüblich, 
ſo ſanft und in ſich gefeſtet zugleich. Auf welcher 
Schwelle ſtand er? Was würde ſiegen in ihm, das 
Herz oder der Wille? Erwina, halte beide in Deiner 
reinen Hand, rief es in ihm, daß ſie ſich nicht trennen 
in der Stunde der Verſuchung! — Liesbeth hatte ge⸗ 
dankenvoll vor ſich nieder geſchaut und begann nun 
wieder: „Mein ganzes Herz iſt von Dank erfüllt für 
Sie. War ich ein ſorglos leichtſinnig Ding, als ich 
Sie damals zu meinem Schreck bei Erwina traf! O, 
meine Erwe! Du hatteſt freilich ſchon die wildeſten 
Ranken abgeſchnitten und die andern ein wenig geord⸗ 
net an einen ſtützenden Stab gebunden — Sie wiſſen 
es, Sie haben dieſe gütige, liebewarme Hand gefühlt 
— aber das äußere Schimmer des Lebens hatte immer 
noch ſtark die Oberhand in mir vor feinem innerſten 
Gehalt. Meine Eltern überſahen es damals noch, 
daß das Kind — kein Kind mehr war, und in dem 
Verlangen nach einer ernſtern, vollgültigern Sphäre 
war mein Herz ſogar bereit, ſich anzuſchlleßen, wo ihr 
dieſe entgegentrat. Das und die Liebe Erwina's für 
Sie waren die Veranlaſſung zu der kindlichen Schwär⸗ 
merel, Ihre Schweſter ſein zu wollen und einen Bruder 
in Ihnen zu gewinnen. 


Vom 1. Januar 1870 an gedenkt der Unterzeichnete in 
Verbindung mit mehreren Mitarbeitern ein wöchentlich 
erſcheinendes Blatt unter dem Titel: 


„Evangeliſcher Hausfreund für 
Pommern“ 


herauszugeben. Der Zweck deſſelben iſt vor Allem, das 
Verſtändniß und Intereſſe für die chriſtlichen Liebes⸗An⸗ 
alten zum Bau des Reiches Gottes zu pflegen und zu 
ordern. Es ſoll aber nichts ausgeſchloſſen fein, was irgend 
ein Chriſtenherz, das mit der Kirche in herzlicher Gemein⸗ 
ſchaft lebt, erfreuen und fördern kann, oder woran es doch 


als ein Glied des Leibes Chriſti gerne Antheil nimmt. 


Anzeigen über kirchliche Feſte werden wir gern untentgeld ⸗ 
lich aufnehmen. 2 
Beſtellungen nehmen in Stettin die Buchhandlung des 


zum Vierteljahrspreis von 7½ S entgegen. Der Er- 
trag des Blattes iſt für die evang. Diakoniſſen - Anſtalt 
Bethanien zu Neu⸗Torney beſtimmt. 


Neu⸗Torney bei Stettin. 
Bramesfeld, Paſtor. 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 


Der Verein feiert am Sonntag, den 9. dieſ., Abends 
7 Uhr, im Schützenhauſe ſein 21. Stiftungsfeſt, wozu 
die Mitglieder und Kameraden eingeladen werden. 

Diejenigen, welche ſich an ein gemeinſames Abendeſſen 
betheiligen wollen, haben ſich bis zum 7. dieſ. Mittags 
bei ihren Kompagnie⸗Feldwebeln zu melden. 


Der Vorſtand. 


( * 
Zeichnungen 

auf 5% Prioritäts⸗Obligationen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nehmen 
zum Courſe von 973 » entgegen 


Scheller & Degner, 


Bankgeſchäft. Stettin. 
Den Herren 
Züchtern g 


empfehle meine Dienſte zur prompten Beförderung der 
für die abzuhaltenden 


Bock u. Zuchtvieh⸗ 
Auetionen reſp. Verkäufe 


erforderlichen Ankündigungen in die verſchiedenen zweck 
entſprechenden deutſchen und ausländiſchen Zeitun⸗ 
gen, ſowie ſämmtliche Fachzeitſchriften ꝛc. zu 
den betr. Original ⸗Tarifpreiſen der Blätter ohne Porto 
oder Speſen anzurechnen. Belag liefere über jedes In⸗ 


ſerat Er 
Rudolf Mosse. 


offizieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. 
Berlin, Hamburg, München, Wien. 
Preis Kourant und Auſchläge franko und gratis. 


Bereits der größere Theil der 
Herren Züchter betraut mich mit 
dies bezüglichen Ordres und ſind 
mir vielſeitig über prompteſte u. 
erfolgreiche Inſertionen die ehrend⸗ 
ſten Anerkennungen geworden. 


Pommerſches Muſeum. 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2— 3u und 
jed. Sonnt. Vorm. 11—1 Uhr. 


Und doch iſt mir dieſes ſelt⸗ 


ſame Bündniß ein Segen geworden. Ich glaube — 
es mag eine weiſe Anordnung der Vorſehung ſein — 
wir Frauen empfangen unſere beſten Lehren von den⸗ 
jenigen Männern, zu welchen wir mit innerſter Vereh⸗ 
rung aufſchauen. Sie, Steinfeld, ſtanden mir unter 
der Schaar alltäglicher Männernaturen wie ein Hort 
des Vertrauens, wäre ich verlaſſen und elend geweſen, 
an Sie hätte ich mich gewendet, von Ihnen hätte ich 
jeden Beiſtand angenommnn, Ihre ſchroffen Seiten 
konnten mich nicht täuſchen über den edlen Kern, wel- 
chen fie verhüllten, und wenn auch mein kecker Ueber- 
muth hier und da empfindlich daran zerſchellte und 
meine Belehrung rauher war, als ich ſie vielleicht be⸗ 

— immer tiug ich den Gewinn einer ſchönen 
ernſten Erkenntniß, eines gereiftern Gefühls davon. 
Alle meine Gedanken lebten damals in dieſer mir neu- 
erſchloſſenen Welt und einmal“ — ſetzte ſie zögernd 
hinzu und fuhr ſo leiſe fort, daß er geſpannt aufhor⸗ 
chen mußte, um nicht das kleinſte dieſer koſtbaren Worte 
zu verlieren — „einmal — ich war ein Kind — ich 
bin es nicht mehr — da kam mir der Traum, ich 
könnte alle Roſen meines Glücks nur aus dieſen Hän⸗ 
den empfangen.“ 
war gut, denn er zitterte ſo heftig und war ſo bleich, 
daß es beſſer für die Herrſchaft war, die er zu be⸗ 
haupten ſuchte, wenn ihm der blaue Stern ihres Auges 
nicht auch noch in die Seele fiel. „Ich wußte es da⸗ 
mals ſelbſt nicht,“ fuhr ſie fort, „erſt da ich an Ihrer 
leitenden Hand einen Gang durch die ernſten Gefilde 
des Lebens, einen Blick in ſeine Größen gethen, da ich 
den Boden unter meinen Füßen fühlte — da ſah ich 
den gefahrvollen Weg, den ich gewandert, hinter mir 
liegen und erkannte, daß Sie es geweſen, der mich vor 
mir ſelbſt geſchützt, bis ich erſtartte und wußte, was 
ich that. — Und Sie ſind ein ſchlechter Prophet,“ 
ſetzte ſie innig hinzu und hielt ihm ihre Hand entgegen, 
die er zögernd ergriff, indem er ſich ſogleich erhob und 
vor ihr ſtehend blieb; „als Sie damals die ſchönen 


Sie ſah ihn nicht an, und das 


Roſen, die Sie mir erſt gereicht, mit rauhem Fuß zer⸗ 
traten, weil mich ihr Dorn geritzt, und die bittern 
Worte ſprachen: „Hüten Sie ſich vor mir, denn jede 
meiner Gaben hat ihren Gifttropfen, Alles, was ich 
thue, ſeinen Unſegen,“ da waren Sie in einem finſtern 
Irrthum befangen; denn alle die kleinen Dornen, welche 
der Strauß unſeres Bundes auch getragen haben mag, 
ſie ſind mir ein unvergänglicher Segen geworden. Sie 
baben vor mir die Tiefen des Lebens ermeſſen und 
ſeine Höhen erkannt, und ich durfte ſchöpfen und zehren 
von Ihren ſchwererrungenen Schätzen, daß ich nun 
ausgerüſtet ſtehe und jagen lann — leben Sie wohl, 
mein Freund.“ 

Sie löſte mit leichtem Drucke ihre Hand aus der 
ſeinen und erhob ſich. Eine Thräne der Rührung 
ſchimmerte in ihrem Auge. 

„Ja wohl,“ ſagte er wie erwachend, „es iſt 
wahr, ich kam, um zu ſcheiden — und nun Liesbeth, 
da Alles ſo ganz, ganz anders geworden iſt, nun frage 
ich Sie, muß es denn wirklich ſo ſein?“ 

Sie neigte bejahend das Haupt und jagte ſanft: 
„Jenſeits dieſer Stunde werden Sie es wieder erkennen, 
was Ihnen auch vorher klar geweſen.“ 

Er ſtand noch zögernd, geſenkten Hauptes, endlich 
richtete er ſich auf und tief forſchend ihr in's Auge 
blickend, ſprach er gedämpft: „Jede ernſte Trennungs⸗ 
ſtunde hat etwas von der Todesſtunde an ſſch. Dem 
Sterbenden gewährt man eine letzte Bitte — Liesbeth“ 
— er ließ ſich auf ein Knie vor ihr nieder und ſchaute 
mit Vergebung flehenden Blicken zu ihr auf — „o 
ſagen ſie mir, lebt das Bild eines andern Glücklichen 
in Ihrem reinen Herzen?“ 

Sie ſtreckte die Hand heftig abwehrend gegen ihn 
aus, wandte ſich ab und ſagte erſchrocken: „O 
ich weiß nichts davon.“ 


(Jortſetzung folgt). 


Quartal 


13 Sgr. itzblatt 


1 brillanteſtes und reichhaltigſtes 


Quartal 


der Welt. 13 Sgr. 


ftattfinden wird. 


mort. 


frieller Hu 
g. von J. Hollander in Ham burg. 


ndu 


* 


jahr, ehe es zu ſpät wird. 


Verla 


und allein nur der 


Quartal 


13 Sgr. 


Circus für Humor, Witz, Ironie und Satyre. 
Allen Freunden des Spons und des Sports hiermit die ergebenſte Mittheilung, daß 
im neuen Jahr im obigen Cireus wöchentlich eine equilibriſtiſch⸗gymnaſtiſche Vorſtellung 
Der erſte Künſtler der Geſellſchaft, der berühmte Louis, wird die Voll⸗ 
blutſtute Liberté, dreſſirt à la Chassepot, vorführen und zeigen, daß er noch wie immer 
feſt im Sattel ſitzt. Der andaluſiſche Hengſt Hispaniola, von dem Stallmeiſter Serranissimo 
primula am Seil geführt, wird von den kleinen Genueſen zn sen zierlichſtrn Pas gezwungen 
werden. Einer der kühnſten Reiter der Menage, Ismailano, glänzt zin dem gefährlichen 
ägyptiſchen pyramidalen Mumienritt und wird auch zum Schluß den Salto mortale über 
den Canale ausführen. Sämmtliche Damen der Geſellſchaft werden unter Leitung der 
Amazone Eugénie einen grand cancan & la Harem reiten. Der Clown Beustanio 
wird zu gleicher Zeit auf drei Pferden deutſcher, ungariſcher und ezechiſcher Zucht ſeine 
balsbrechenden Stücklein producireu. Das Rieſenpferd Concilia romana ergötzt durch 
ſeine mittelalterlichen Sprünge; es wird von alten Clown Pia nino geritten, den aver 
die ſcharfe Lanze des kleinen Hyacinthus aus dem Sattel hebt. Die Todten reiten zwar 
ſchnell; aber Renner Humor wird zeigen, daß er noch ſchneller läuft als Tod und Wind, 
jetzt in Spanien, hui nach Rußland, hott nach Amerika, hu nach Frankreich, ſtopp in 
Deutſchland. Darum, ihr Freunde des Circus, eilt herbei, und löft bei irgend einer Poſt⸗ 
anftalt oder in der nächft gelegenſten Buchhandlung die Abonnementsbillets auf ein Viertel⸗ 
Golch niedriges Entree (13 . pro Quartals⸗Cyelns bei 
ſolchen meiſterhaften Produklionen uimmt keine andere Menage Europas, ſondern einzig 
Induſtrielle Humoriſt in Hamburg. 


Wöchentlich 1 Bogen in gr. Oktav mit jährlich ca. 1000 künſt⸗ 
leriſch ausgeführten Original⸗Illuſtrationen. 
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Mühlen ⸗Verkauf. | 
Die in der Kreisſtadt Darkebmen, Regierungsbezirk Gumbinnen, 4 Meilen von der Eiſenbahn Inſterburg, 


an dem Angerupp-⸗Fluſſe gelegenen Waſſermühle, beſtehend aus eine Mahlmühle mit 8 Gängen, einer Oel-, Holz⸗ 
ſchueiden, Walk⸗ u. Stampfmühle, mit Fiſchereigerechtigkeit und bedeutenden Aalfang, kommen am 


1. Februar 1870zur gerichtlichen B erſteigerung. 


Es bietet ſich hier eine ſehr vortheilhafte Kapitalanlage dat, indem die 2 — auf 80,000 
abgeſchätzt iſt und daher die Mühlenwerke noch bedeutend vergrößert, als auch andern Fabrikauten verpachtet werden 
kann. Eine Tuchfabrik beſindet ſich bereits am Orte. Außerdem gehört noch ein herrſchaftliches, mit allem Comfort 
eingerichtetes Wohnhaus dazu. Eine Eiſenbahn von Inſterburg nach Darkehmen iſt bereits projektirt und die Vor⸗ 
arbeiten dazu beendet und ſoll mit dem Bau zum Frühjahr degonnen werden. 


Jede gewünſchte Auskunft hierüber ertheilt 
Apotheker HI. Kuebler in Darkehmen. 


D Geschlechtskrankheiten M 
Dr. van Slyke's Syphilis-Praeservativ. 


c flaſche von der Gute des Vräſervativ's überzeugen kann. 
Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Thlr. Bei Beſtellungen nach außerhalb werden 
E 2½ Sgr. Emballage pro Flaſche berechnet. 
nd Der Betran iſt entweder per Poſtanweiſung einzuſchicken, reſp. wird derſelbe per Poſtvorſchuß je 
erhoben — 


WN 


Bock- Auktion 


Seifen und Parfümerien 


aus den kenommirteſten Fabriken des In⸗ und Aus 
landes, ſowie ächte Eau de Cologne eupfiehlt 


4 . Ewald 
ZU Lehsien große Wollweberſtraße Nr. 41 yunächft der Neuſtadt. 
f — v..; ̃ĩ 7ß—ß—'''̃j7j˖§7 en 
bei Bahnhof Stavenhagen in Mecklenburg, am Beachtenswerth} y 


29. Januar 1870, Mittags 1 Uhr, über 20 Original- 1 4 . 
Rambouillet- und 50 Rambouillet - Boldebucker-| Unterzeichneter befigt ein vortreffliches Mittel gigen 
Böcke. Die Heerde ist 1858 gegründet; s. Deutsches] nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Heerdbuch, und 6mal'prämiirt. Programm gratis] Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
Equipagen zur Disposition. . Specialarzt Dr. 5 

W. Bandelow, Rittergutsbesitzer. in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


.. 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Unter Garantie für neu, complet, 
fehlerfrei, zu herabgeſetzten 
Spottpreiſen. 


Hogarths Bilder mit der Lichtenberg'ſchen Erklärung mit 
eirca 100 Stahlſtichen Prachtband 3½ 94 am ; 
burger Novellen, pikant, intereſſant, 3J Bde., 25 pr 
Zſchokke's humor Novellen, 3 Bde., 42 Hr. Rafael⸗ 
Album mit 24 prachtv Püotographien Rafaelſcher Meifter- 
werke, elegant geb. mit Goldſchnitt 2½ % Sophie 
Schwartz, Romane aus dem Schwediſchen, 118 Bände, 
3 , 28 n Feierſtunden, in 100 ausgewählten Er⸗ 
zähtungen. Romanen, Novellen ꝛc. 2 Bde. Quart mitjvielen 
Illuſtrationen, ſehr eleg., 48 Ar Dr. Heinrich, voll 
ſtändiger Selbſtarzt für alle Geſchlechtskranke, 1 % Die 
Fortpflanzung des Menſchen und die heimlichen Gewohn⸗ 
heiten beider Geſchlechten mit 24 faubern Abbild., 45 pr 
1) Leſſing's Werke, eleg. ſchöne Oktavausg. 2) Kör- 
ners ſämmtl. Werke, Prachtband. 3) Eduard Duller's 
Gedichte. Pompöſer Prachtband mit Goldſchnitt. Alle drei 
Werke zuf 2 % Bibliothek deutſcherOriginal⸗Romane, 
10 dicke Bde., gr. Oktav. Ladenpreis 15 „ nur 35 Ir 
Maleriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten 
Text mit 330 prachtvoll kolor. Kupfern, Prachtband, 
50 Hr Boz ausgewählte Romane, 43 Bände, 40 = 
Caſanova's Memoiren, vollſtändigſte deutſche illuſtrirte 
Ausgabe, 18 Bde. Oktav 7 , Das maleriſche 
Mheinland, 400 Seiten ſtark, mit 100 feinen Abbild. 
1 1) Cooper, Capt. Marryat u. Ferry's 
ausgewählte Romane, 34 Bd. 2) Die Kaiſerbrüdet, hiſto⸗ 
riſcher Roman, 4 Bde. gr. Oktav, 1200 Seiten ſtark, 
(einer der ſchöuſten hiſtoriſchen Romane der Neuzeit). Laden⸗ 
in 5 % Alle 3 Werke zuſ. 2 % Walter Scott's 

omane deutſch, elegante Ausgabe, 108 Bände, 4½ . 
Mythologie illuſtrirte, aller Völker. 10 Bände 
mit mehreren 100 Abbildungen 35 Ar Das ſtebenmal 
verſiegelte Buch der größten Geheimniſſe 1 % Abenteuer 
des Chevalier Faublas, vollſtändigſte Lusgabe, zwet 
Bände groß Oktav, 2 , Grecourts Gedichte, 1 
Eugen Sue's Nomane, hübſche deutſche Kadinetsaus 
gabe, 128 Bde., nur 4 . 1) Flygare⸗Carlen's ausge 
wählte Romane, 28 Bonchn. 2) Spanien undj Portugal, ma⸗ 
leriſch⸗hiſtoriſche Beſchreibung der Pyrenäiſchen Halbinſel 
mit 12 Prachtſtahlſtichen. Heide Werke zuſ. 2 . 
Das weltberühmte ‚Düffeldorferj;Künftler- Album. 
Prachtkupferwerk erſten Ranges mit den vielen Kunſt⸗ 
blättern der bedeutendſten Künſtler (jedes Blatt ein 
Meiſterwerk) nebſt erklärenden Tert Quarto. Pompöſer 
Prachtband mit Goldſchnitt 2½ , Der illuſtrirte 
Vabeg Scherz und Ernſt zur Unterhaltung und 

ehrung, 2 Bd. mit 140 faubern Stahlſt. und Illuſtra⸗ 
tionen. 1869 nur 18 Hr Geſchichte der Kriege 
Preußens gegen Oeſterreich von 1740 bis 1866. 
20 Theile, gr. Oktav mit 20 Stahlſt. 35 Gr Tetzner, 
Geſchichte Preußens von Anfang bis auf die neueſte Zeit. 
3 Bde., 1300 Seiten ſtark, mit 23 prachtvollen Stahlſt. 
35 Gr Willibald Alexis Romane 6 Bde., gr. Oktav, 
Ladenpreis 10%, , nur 45 n Der großeldeutſche 
Auek dotenſchatz in 1000 humoriſt. Anekdoten, Erzäh⸗ 
lungen, Gevichten, Puffs ꝛc. 10 Bände, gr. Oktav 1 .% 
Frtederite Bremer, ausgewählte Romane, 39 Theile 40 Apr. 
Capt. Chamier's ſämmtl. beliebte Seeromane 15 Bde., 
ktav, 58 e Capt. Wilſon's ſämmtliche beliebte 
Seeromane. 6 Bände, 1 % Oſtindien, maleriſch⸗ 
hiſtoriſche Beſchreibung dieſes höchſt intereſſanten Ere⸗ 
theils, großes Prachtwerk mit 24 Prachtſtahlſtichen 1 3% 
Biblio hek hiſtoriſcher Nomane der beſten deutſchen 
Schriftſteller, 12 dicke, große Bände Oktav, Ladenpreis 
18 , nur 45 Gr Die Juſtizmorde aller Länder, 
intereſſant erzählt. 20 Theile, gr. Oktav mit ſehr vielen 
Iluſtrationen, 1 %. Enthüllungen aus Klöſtern aus der 
neueren Zeit 10 . Polizeigeheimniſſe und der Jeſuit. 
Höchſt intereſſanter Roman aus der Neuzeit. 5 Bde. 
1 % Frauenſchönheiten. Beontés de femmes, 
mit 24 brillanten Photographien von Frauengruppen 
in reizendſten Vofltionen, elegant gebunden, mit Gold- 
ſchnitt 3 % Neuer Venusſpiegel mit Kupfern (verſiegelt) 
1 h Schönheits⸗Album, 24 Potegraphien von 

auengruppen in reizendſter Stellung, ſehr dan, 2. 

ie Kunſtſchätze Berlin „Prachtwerk mit 24 Photographien, 
eine Auswahl aus den Königl. Kunſtanſtalten Berlins, 
eleg. geb. mit Goldſchnitt 2% I 


Muſikalien. 


Der muſikaliſche Hausfreund. Feſtgabe für geübte 
Spieler, 12 elegante Salon ⸗Compoſitionen enthaltend, 
Großes Hamburger Tanz: Album, das größte 
eriftirende, 60 Seiten ſtark, 1 ½ Walzer ⸗Album, 
6 der beliebteſten brillanten Walzer von Godfrey, Fanſt ꝛc. 
enthaltend, 1 % — Opern- Album, brillant ausge⸗ 
ſtattet, 6 Opern enth. nur 1½ , — 30 der neueſten be⸗ 
liebteſten Tänze, einzeln 2½ Pr, zuſ. nur 1 . Die 
beliebteſten Opern der Gegenwart: Robert, Norma, 


Echter hellbrauner 


Dorsch-Leberthran 


(Oleum jecoris aselli), 


zubereitet zum medicinischen Gebrauch auf den Loffoden-Inseln und vor Füllung chemisch 
geprüft von 


Dr. N. J. 


de Jongh. 


Mitglied der medicinischen Facultät in S’Haag, correspondirendem Mitglied der Societe 
medicopratipue zu Paris etc. etc. 


Dieser bereits seit länger als zwanzig Jahren in Deutschland 
Frankreieh, England und Russland zur Anwendung kommende Leberthran wird dure 
sorgfältige Einsammlung und Ausscheidung von Dorsch- 
fischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unterliegt er. durchaus keinem chemischen 
Reinigungsprocesse, befindet sich vielmehr ganz in dem ungeschwächt pri- 
mitiven Zustande, wie er aus der Hand der Natur hervorgeht, und zeichnet sich 

3 Anher vor allen anderen Thransorten durch einen über- 


S wiegenden Gehalt n heilkräftigenden. Ingredienzien aus, ver- 
&möge deren er nicht allein in der Anwendung bedeutend wirksamer und zu- 
= Verlässiger ist, sondern auch durch viel Kleinere Mengen in viel 


=.kürzerer Zeit zum Heilziele 


2 


llen Depots un 


besonders erleichtern. 


In a 


Brochüren werden 


sowie unter anderen 


führt, zumal er die anerkannte seltene 


Eigenschaft besitz, leicht vertragen und gut verdaut zu werden. 


Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeutischen Vorzüge erweist sich der Dr. 
de Jong'sche hellbraune Dorsch-Leberthran im Gebrauch 
billiger als die sogenannten blanken oder gereinigten Sorten, während er sich noch 
dem gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm eigenthümlichen besseren 


Geschmack und Geruch unterscheidet, welche dem Patienten die Anwendung 


In Original- Flaschen, deren Etiquetten mit Stempel und Namens- 
unterschrift des Dr, de Jongh versehen sind und deren Envelloppen zum Schutze 
gegen Verlälschungen den gesetzlich deponirten Namens- 
zug des Unterzeichneten tragen, ist der Dr, de Jong'sche hell- 
braune Dorsch-Leber:!hran echt zu beziehen aus dem Haupt- 
Depot für den deutschen Zollverein und die Schweiz bei 


J. W. Becker in Emmerich am Rhein, 


in Stettin bei Ferd. Keiler, 
in Greifswald hei Herm. Ritterbusch. 


Soliden Geschäftshäusern solcher Orte, an welchen, noch keine Niederlagen er- 
richtet sind, wird der Verkauf unter vortheilhaften Condilionen auf Verlangen übertragen. 


Neue Stettiner Nähmaschinen-Fahrik 
3, Mönchenſtr. 5, 
Lager und Contoir: Frauenſtraße 41, 


empfiehlt dem geehrten Publikum Stettins undglm 
zu ſoliden Preiſen unter kontraktlicher Garantie 
Aecht Amerikaniſche Howe Mafı 


Schneider, Sattler, Tapezier, Seegelmacher, Militair⸗Werlſtätten u. dgl. i. Preiſe v. 
Aecht Amerikaniſche Wheeler u. Wilſon Nähmaſchinen, 


nd ihr Lager, von Näh-⸗Maſchinen verſchiedener Konſtruktion 
inen für alle Näh⸗Arbeiten, vorzüglich für Schuhmacher, 


65 b. 200 , Garartie 6 Jahre. 
elegant auf Nußbaum oder 


Mahagoni, nach der neueſten Verbeſſerung mit 22 Apparaten, für Familien, Wäſche, Konfektion u. dgl. von 38 7 


an, Garantie 2 Jahre. 


Schiff⸗Maſchine neuer Konſtruktion, für Gewerbe und Znduſtrie, dieſelbe iſt durch geräuſchloſen 
Gang und einfache Spannung beſonders zu empfehlen, von 34 % an, Garantie 2 Jahre. 

Dopvel⸗Steppſtich⸗Handmaſchinen für leichte Näh⸗Arbeit, unlösbare Nath, von 20 & an. 

Beſtellungen auf alle Naͤhmaſchinen ſowie Reparaturen werden zu ſoliden Preiſen unter Garantie ans 


gefertigt. Nähprobeu und Unterricht gratis. Tüchtige 


Hartmann 


Agenten werden geſucht. 


Am blank. 


Ausverkauf von Möbel⸗, Spiegel⸗ und 
Polſterwaaren 


Stradella, Regimentstochter, Hugenotten, Troubadour,“ — 


Traviata, Freiſchütz, Blaubart, Rigoletto, Fauſt, Martha. 
Alle 12 zuſammen nur 3 % — 12 der beliebteſten 
Salon⸗Compoſitionen, für Piano von Aſcher, Jung⸗ 
mann, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Richards u. ſ. w. Laden⸗ 
preis 4 nur 1 * — Aue benz 30 beliebte 
Tompoſitionen, leicht und brillant arrangirt, prachtvoll 
ausgeſtattet, 1% — Feſtgabe auf 1870, Brillantes 
üigeſchenk für Jedermann 1% Tanz Album auf 
870. 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 1 9 
— 50 leichte Tänze für Violine zuſammen 1 &, die⸗ 
ſelben mit Elapierbegleitung (Orcheſter pariften) 1 J. — 
Des Pianiften Hausſchatz, 12 brillante Original- 
Compoſitionen von den beliebteſten Componiſten: Godfrey 
Kalka, Richards, Aſcher u. ſ. w., Ldprs. 4 % nur 1 9% 
64 der beliebteſten Ouverturen von Mozart, Weber, Roſſini, 
Bellini, Donizetti, Beethoven ꝛc. Alle 64 zuſ. nur 3 . 
Mozart's und Beethoven's ſämmtliche (54) Srnaten. 
Große Prachtausgabe, zuſ. nur 2 „ Mozart's be⸗ 
rühmte Symphonien, Abändig 1 9% Beethoven's 
ſämmtliche Symphonien 4händig, 2½ „ Franz 
Schubert: Mü lerlieder 424) Schwanengeſang (14) 
Winterreiſe, (24) Erlkönig ꝛc. (22) Alle 84 Lieder 
zuſ. nur 1 % — Chopins 6 N 1 E 
1 7 außer den bekannten 
Gratis erhält Jeder wagen Sugasen 
ur Deckung des geringen Portos bei Beſtellungen von 
5 10 W noch neue Werke von Auerbach, Mühlbach, 
Claſſiter und iuuſtrirte Werke gratis. 
Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt und 
exact in neuen, fehlerfreien Exemplaren aus⸗ 
geführt. Man wende ſich direkt an: 


Sigmund Simon 
in Hamburg, Große Bleichen Nr. 31, 
Bücher⸗Exporteur. 
Dez. Bücher und Mufikalien find zoll⸗ und ſteuerfrei. 


e 
ee YA 
8 


unter 


den Rabatt. 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 


Dachſteine, 
beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein⸗ 
hof, billigſt. Jullus Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


C. Gredsted, 


Commissions-, Speditions-, Agentur- 
und Inenbno-Gesehätft. 


Aarhuus. 
Wichtig für die Herren Prinzipale. 


Das Comtoir von M. Lichtenſtein, kl. Oderſtraße 10, 
empfieblt ſich zu Beſchaffung von Juſpektoren, Ver: 
waltern, Gonvernenten, Wirthſchafterinnen, 
Commis ꝛc. gratis für die Herren Prinzipale zu 
placiren. Indem ich die een prompteſte 
Bedienung nk itte ich um geneigte Aufträge. 
r ebenft . 

. M. Liehstenstein, 
kl. Oderſtr. 10. 


eigener Fabrik 


empfiehlt zihr Lager ſelbſtgeſertigterl Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Eichen, 
Birken und Fichten von den ſchönſten, eleganteſten bis zu den einfachſten Facons 


arantie zu den billigſten Preiſen. 
SB. zu, Händler u Wiederverkäufer auen bedeuten 


Wichtig für 


Schweißfuß⸗Leidende. 


Von meinen fo rühmlichſt bekannten Schwrißſohlen 
in dem Strumpf zu tragen, die den Fuß beſtändig trocken 
erhalten, daher beſonders den an Schweißfuß, Gicht und 
Rheumatismus Leidenden zu empfehlen ſind, hat auf 
Lager, und verkauft zu Fabrikpreiſen, das Paar, 6 Sgr. 
3 Pf. — 3 Paare 18 Sgr. und giebt Wiederverkäufern 
angemeſſenen Rabatt: Herr Rudolph ring, 
Schulzeuſtraße Nr. 35, vis-u- vis des Herrn 
R. Se le & Co. 

Frankfurt a. O. im Dezember 1869. 


Rob. von Stephani. 


Volks⸗Anwalts⸗Bureau. 
Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empfiehlt ſich 
6. E. Scheidemantel, 


Stettin, Rofengarten Nr. 48. 


Muſikalien⸗Leihanſtalt, 
Journal⸗Leſezirkel, 
deutſche, franzöſiſche, 
engliſcheLeihbibliothek 


Leon Sauniers Buchh., 


(Paul Saunier) 
in Stettin, Mönchenftrafe 12. 


Des Adlers Nüfflüg, 


zeitgeſchichtlicher Roman in 7 Bänden, neu, iſt ſehr billig 


zu verlaufen Stifabetbftraße 7, 3 Treppen, Stube 17. 
gesessen 


Vermiethungen. 


Kirchplatz 3, 2 Tr. boch, iſt eine Wohnung von 
3 Stuben nebſt allem Zubehör zu Oſtern cr. zu ver- 
miethen. Näheres im Hinterhauſe 1 Tr. hoch. 


Dienst- und Beſchäftigengs⸗Gefuche, 

Ein junges, gebildetes Mädchen, welches die Kochkunſt 
erlernt, und in der Wirtbſchaft nicht unerfahren iſt, fucht 
Stellung zur Stütze der Hausfrau, oder bei einer älteren 
Dame. Es wird weniger auf hohes Gehalt als auf 
freundliche Behandlung geſehen. 

Adr. gefälligſt niederzulegen sub A. G. Dessau 
poste re tante. 


[4 1 
4 ‚Variete-Theater. 
ittwoch, den 5. Januar: Die Probirmamſell. 
Lebensbild mit Geſang u Tam in 9 Bildern v. F. 8 
Nate 1 re ö Die Ranger von Berlin 
mit Geſang und Tanz i Bil i 
Pohl. Muſik von A. Conradi. ur URS ER 


Stettiner Stadt» Theater. 


Mittwoch, den 5. Januar. 

Zum Benefiz für Herrn J. Bene mann. 
Mozart, oder: Ein Künſtlerleben. 
Charakter⸗Gemälde in 4 Abtheilungen von L. Wohlmuth. 
Muſik von Franz v. Suppe. 


Donnerſtag, den 6. Jauuar. 


Die Journaliſten. 
LLliuſtſpiel in 4 Akten von Guſtav Freita 


Abgang und Ankunft 
er 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 2 
Bahn züge. 


A b 8 aun g. 

nach Bertin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12, u. 15 M 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courie rzug) 
IV. 6 u. 30 M. Aben — — 

nach Stargard: . 6 U. 5 M. Morg. II. 9 U. 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Breslau, Kö- 
nigsberg, Frank a. O.) III. 11 u. 35 M. 
Borm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
Abends (Anſchluß an die Züge bei II.) VI. 11 U, 
3 M. Nachts. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug ig Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und 4 ran a. R. 

nach Cöslin und Colberg, Stolp (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm II. 11 U. 35 M. Vorm. 
Caen III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaft: I. 6 u. 
55 M. Morg. II. 10 u. 45 M. Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 u. 55 M. Abends. 
uach ya ie 
. . Morgens. 
. 3 fl 67 N. Nach. Fus. nad Hamburp. 
(Auſchluß au den Courierzug nach Hageno und Ham- 
burg; Auſchluß 1. b III. 7 Uu. 55 M. Ab. 
uk unft. 
von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. II. 11 Uu. 26 M. 
Vorm. 4 III. 4 U. 52 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 u. 18 M. N II. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslan, Königsberg, 
Frankfurt). II. 11 u. 34 M. Vorm. IV. 3 U. 
45 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm⸗ 
(Anſchluß von Ka Breslau, Königsberg, Frant- 
ſurt a. O.) VI. 10 U. 40 M. Abends. Anſchlu. 
von Kreuz (Breslau). 
von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 34 M. Vorm. 
II. 3 u. 45 M. Nachmitta,s (Eilzug). III. 10 U. 
40 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: E. 9 u. 
20 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Machm. (Glizug). 
III. 10 U. 25 M. Abends. 
von Strasburg und Paſewalk: I. 9 u. 30 M. 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 U. 
8 M. Nachm. (Anſchluß von Hamburg). III. 7 u 
22 M. (Abends Anſchluß von Hamburg). 


Po ſt e u. 
r 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 55 M. Bm 
e ee be. e 
otenpoſt nach Neu⸗Torn . . „ r Mitt. 
Fu 50 M. Nachm. N N 


Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt., 7 U. Ab 
Bete e en 11 u. 25 M. Bm. gu. 5 U. 


Botenpoſt nach 1234 t. 8 
Serena nad Jef ber — aa N 


ntunft. 

Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. fruh und 11 U. 
40 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh. 

Botenpoſt von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 

Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 10 U. 45 M. Vorm. 

Betenpoß rg. Bemmereustert 1, Und t B 

otenpoſt von Pommereusdo U. orm. und 

5 U. 50 M Na B 


. Nadın, 
Votenpoſt von Grünhof 4 U. 45 Mi Nachm., 7 Ude 
15 M. Abends. 


| 


